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Mittlerweile hat es sich wohl ein-
gebürgert, daß Reggae'Konzer-
te die um 20 Uhr anfangen sol'
len, trtihestens um 22 Uhr begin'
nen. Folglich blieb genügend
Zeit, das Publikum unter die
Lupe zu nehmen: kaum Schwar-
ze und viele Weißhäuter mit den
obligatorischen,,Reggae'back
to Africa"-Mützen, Schals und
sonstigen, derartigen Anhäng-
seln. Weisser Rastamann im
Ruhrgebiet? Außerst f ragwürdig,
finde ich.
Schon nach den ersten Tönen
von Flico und seiner Band, in der
übrigens der Drummer, Organist
und der Bassist der ,,Specials"
mitwirkten, wurde klar, daß es
sich nicht um ein ,,Jah-Rasta-
afari"-Konzert handeln sollte.
Vielmehr zeigten sich aul der
Bühne 6 Herren, denen es wohl
daran gelegen war, eher Fröh-
lichkeit und §paß unter der Men
ge zu verbreiten, als irgendwel
che politischen oder religiösÖn
Parolen loszuwerden.
,,What're you talking 'bout, say
you don't like the Beggae'beat,
you must be crazy", gesungen

im simplen Milgröhl-Gesang,
war dann auch so ungefähr das
einzige Stück mit Gesang, der
Rest war instrumental. Und ge-
nau dieser Beggae-beat brachte
das Publikum in Bewegung,
brachte die Stimmung in den
Rheinterrassen zum Höhepunkt.
Unter jenen Umständen wurde
mir auch klar, daß das weiße,
europäische Beggae-Publikum
im Bezug au{ Feggae-Musik
hauptsächlich auf die Rhythmik
und die tanzbaren Elemente fi-
xiert ist und nicht auf die religiö-
sen oder politischen Aspekte,
die die Musik durch die Texte
mit sich bringt.
Obwohl, wie Jerry Dammers
(Organist bei den Specials und
in Flico's Band) erwähnte, die
Gruppe in der jetzigen Beset-
zung nur einige, wenige Gigs ab-
solviert hatte, merkte man der
Gruppe etwaige Unsicherheiten
oder technische Mängel nicht
an. Die meisten Stücke waren
von Bicos Soloalben oder musi-
kalische,,Traditionals", also kei-
ne mit dieser Besetzung neu
entstandene Songs. Es ging der
Gruppe auch nicht darum, sich
als ;,wichtiges, musikalisches
Ereignis" (siehe Black Uhuru)

darzustellen, sondern eine re'
gelrechte,,Just'for{un'dance
hall-Atmosphäre" zu verbreiten
Die Musiker der Specials paßteh
sich mühelos in dieses GefÜge
ein unä versuchten sich eher als
,,low-proiile-artists", um die Auf-
merksamkeit von sich selber a.b'

zulenken. Der eindeutige HÖhe-
punkt des Konzerts war Bicos
Version des alten, Jazzstücks
,,Take 5", bei dem ein lokaler
Jazz-posaunist spontan die Büh-
ne betrat und ein einwandlreies
Solo beisteuerte. Es war richtig
toll anzusehen als Flicos anson-
sten etwas unsicher und irritier
ter Gesichtsausdruck sich zu ei'
nem breiten, begeisterten La-
chen wandelte.
ln den folgenden 3 Zugaben
wurden zwu keine neuen
Sttlcke mehr gespielt, aber das
Publikum war trotzdem begei'
stert. Wenn ich mir das so über-
lege, hat dieses ,,musikalisch,
unwichtige Ereignis" soviel
Spaß, wie kaum zuvor gemacht.
Trotz des MurrenS einiqer Roa-
dies, daß es sich hier nicht um
eine Specials-tournee handele,
gelang es mir, einen leicht alko'
holisierten Jerry Dammers 2u ei-
nem Kurz-lnterview zu Überre-

den. Dammers lieB sich die Ant'
worten sprichwörtlich aus der
Nase ziehen; ich hatte den Ein-
druck, daß man ihm diese Fra'
gen schon allzu oft gestellt hat.
Angesprochen auf die Auflösung
der Specials, gab er bekannt,
daß dies Schwachsinn sei, den
die Musikpresse verbreitet hat,
drei Leute hätten die Band ver-
lassen um die ,,fun boy three"
zu gründen, jedoch wird es die
Speclals auch in Zukunft geben,
wahrscheinlich mit Ersatz fÜr
den Sänger Tery Hall. Leider
ließ er sich nicht dazu bewegen,
genaue Angaben über die GrÜn.
de der Gruppenspaltung zu ge-
ben, Die musikalischen Zu-
kunltspläne seien ansonsten
nicht genau klar, vielleicht wird
es eine Platte mit Bico in der jet-
zigen Besetzung geben und
wahrscheinlich auch eine
Specials-single auf Two-tone.
Auf die Frage, ob die jetzige Be-
setzung zusarnmenbleibt, ant-
wortete Dammers, daß dieses
Projekt.eine reine ,,just for fun"
Sache wäre, bei dem es haupt'
sächlich darum geht, mäl wie-
der in kleinen, überschaubaren
Konzertsälen zu spielen und sei-
nen Spaß zu haben. Bei den letz-
ten Specialsauftritten in einigen
größeren Hallen sei der direkte
Kontakt zum Publikum verloren.
gegangen. Mittlerweile begaben
sich noch der Schlagzeuger und
der Bassist an die Bar, um ihren
Alkoholkonsum für den Rest des
Abends zu sichern, beteiligten
sich .ledoch nicht am Gespräch,
aber machten Witze mit/über
die Kellnerin.
Nach der nächsten Runde tsler
verriet Dammers, daß er selber
nichl besonders viel Musik hört,
von den momenian in U.K. Qrtol-
greichen deutschen Gruppen
hat er nur von DAF etwas ge-
hört, jedoch interessiert ihn das
nicht sonderlich. Er stellte klar,
daß es ihm in Zukunft tür seine
Musik darauf ankommt, ver-
schiedene musikalische Tradi-
tionen, wie z.B. Jazz oder siid"
amerikanische Musikstile zu be-
rücksichtigen. Habe ich derarti-
ges nicht vor kurzer Zeit auch
von den Clash gehört? Die will in
England jedoch momentan wohl
keiner hören, weil sie halt nicht
,,in" sind, meinte Dammers und
wir kamen auf die trendbewußle
britische Musikpresse zu spre-
chen. Dazu sagte er, daß sie
sich sehr stark an einer momen'
tanen Modebewegung orientierl
und deshalb auch nicht allzu
ernst genommen werden soll.
Es ist halt typisch lLlr England,
daß Mode sehr schnell wechsell
und deswegen auch nicht ernst
genommen wird.
lch hatte eigentlich eine detail-
lierte Schilderung erwartet, als
ich um eine Stellungnahme zu
den kürzlichen .,,riots" in Eng-
land bat, jedoch tat Dammers
diese Massenerscheinung als
politisch unmotivierte Bewe-
gung ab. Es wäre nicht die richti-
ge Art und Weise gewesen, eine
ohnehin unklare politische N/ei'
nung auszudrücken. Abgesehen
davon hälten diese Aufstände in
der Allgemeinheit nichts be-
wegt, sondern nur Vorurteile
verhärtel. Nach diesen und di-
versen unwichtigeren State.
ments hatte Jerry Dammers
wohl nun keine Lust mehr zu un.
persönlichen Gesprächen, ich
begutachtete noch mals seine
aullällige Zahnlücke und mach-
te den Abgang. ' Olal Karnik
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